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r. J. J. Egli,
Fam 24. 1896.

 

Der Name,demwirdieſe Zeilen widmen,iſt weit—
hin bekannt. Er verdient es, daß wir ſeiner ehrend
gedenken und die bleibende Bedeutung, die ſich an ihn
knüpft, uns kurz vergegenwärtigen. Erinnert er uns
doch an einen Mann, welcher der Schule aufallen
Stufen gedient und als Lehrer und Gelehrter ſich aus—
gezeichnet hat.

Dr. Johann Jakob Egli iſt im Jahr 1828 als der
Sohneines tüchtigen Lehrers zu Laufen-Uhwieſen ge—
boren. Er widmete ſich dem Berufe ſeines Vaters und
diente zunächſt der Volksſchule, anfangs als Primar—
und bald als Sekundarlehrer in Flaach und Winter—
thur. Im Jahre 18857 folgte er einem Rufe andie
Realſchule zu St. Gallen. DamitfanderGelegenheit,
ſich ſeinen Lieblingsfächern zu widmen, beſonders der
Geographie. Eine Fruchtdieſer ſpezielleren Studien
war ſeine Schrift über die Höhlen des Ebenalpſtockes
(St. Gallen 1865), eine Unterſuchung, die von kom—
petenteſter Seite als das Muſter einer wiſſenſchaftlichen
Monographie bezeichnet wurde, und die ihm von der
Zürcher Hochſchule den Doktorhut eintrug. Schon in
die Fünfziger und weiterhin in die Sechziger Jahre
fallen ausgebreitete Studien in alten und in lebenden
Sprachen; Egli hatte dafür ein bemerkenswertes Talent,
und bei ſeiner rieſigen Arbeitskraft brachte er es früh
dazu, die geographiſche Litteratur der meiſten europäi—
ſchen Sprachen mit Leichtigkeit zu benutzen. In ſeinen
Heimatskanton zurückgekehrt, habilitierte er ſich für
Geographie an den beiden hohen Schulen Zürichs und
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wirkte daneben die letzten 25 Jahre ſeines Lebens als
Lehrer desſelben Faches an der Kantonsſchule. Längere
Jahre bekleidete er an der Univerſität die außerordent—
liche Profeſſur der Erdkunde; es gab einenſolchen
Lehrſtuhl in der Schweiz vorher nicht, und in der Er—
richtung desſelben lag eine hohe Anerkennung für den
damit Beehrten. Vom Elementarlehrer hatte erſich
durch Geſchick und Fleiß zur höchſten Lehrthätigkeit
emporgeſchwungen.

In dieſer Laufbahn liegt die Erklärung für Eglis
Erfolge als Lehrer. Allen mag auch er esnicht ge—
troffen haben; aber wenn am Grabenoch ein Verein
ehemaliger Kantonsſchüler, die ſeit zwei Jahrzehnten
impraktiſchen Leben ſtehen, dem einſtigen Lehrer das
vortrefflicheAndenken zu bezeugen ſich gedrungen fühlt,
ſo will das etwas heißen. Der Mann, der von unten
auf gedient, hat es ganz beſonders verſtanden, jüngere
Schüler einzuführen undſie weiterhin durch ſeine reichen
Kenntniſſe dauernd für das Fach der Erdkundezuinter—
eſſieren. Dieſes pädagogiſche Geſchickkam auch, ver—
bunden mit einer ſchönen Gewandtheit imſchriftlichen
Ausdruck, auf den höheren Stufſen des Unterrichts und
bei Vorträgen zur Geltung. Ganz beſonders aber
zeugen davon die Lehrbücher, die Egli für verſchiedene
Schulſtufen und für verſchiedene Zweige der Geo—
graphie geſchaffen hat. Seine Schweizerkunde, ſeine
Erdkunde, ſeine Handelsgeographie ſind in vielen Auf—
lagen und zum Teil in Ueberſetzungen in der Schweiz
und im Ausland verbreitet. — Hierſei auch deſſen
gedacht, daß die an der Zürcher Kantonsſchule begrün—
dete geographiſche Schulſammlung die erſte in ihrer
Art war undſeither weithin durch Deutſchland Nach—
ahmung gefunden hat. Egli hat ſtets die Anſchauung
als die Grundlage der Erdkunde gewürdigt und mit
der ihm eigenen Energie die Schweizer aller Himmels—
gegenden für ſeinen Gedanken in Kontribution geſetzt.
Aber wie maßvolliſt er ſelbſt in der Benützung ſeiner
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Sammlungverfahren; nie hat er den Ernſt des
Unterrichts dem bloßen Spiel und Reiz geopfert.

Bleibenden Ruf als Gelehrter hat ſich Egli in der
geographiſchen Namenkunde erworben. Mandarf ihn
wohl den Vaterdieſes Teils der hiſtoriſchen Geographie
heißen. Er zumerſten Malhat die Arbeiten zur Er—
klärungen geographiſcher Namen zuſammengefaßt und
ihre Ergebniſſe für die Völkerpſychologie ſyſtematiſch
dargeſtellt. Das iſt das Hauptwerk ſeines Lebens,
weithin als Nomina Géographica ein unentbehrliches
Nachſchlagewerk im täglichen Gebrauch, für die Namen—
forſchung ſelbſt aber wegleitend und überaus anregend
geworden (Leipzig 1878, 2. Auflage 1893). Auf Grund
ſeiner ausgebreiteten Litteraturkenntnis hat Egli noch
ein zweites Werk von bleibender Bedeutung entworfen,

ſeine Geſchichte der geographiſchen Namenkunde (Leip—
zig 1886), möglichſt alles verwertend, was von den
älteſten Zeiten bis zur Gegenwart in der Erklärung
erdkundlicher Namen verſucht und geleiſtet wordeniſt
An dieſes Werkſchließen ſich die Berichte an, die der
Verfaſſer ſeit langen Jahren regelmäßig über die Fort—
ſchritte ſeiner Wiſſenſchaft im „Geographiſchen Jahr—
buch“ erſcheinen ließ; es wird ſchwer halten, hier Erſatz
zu ſchaffen. Im Zuſammenhangmitdieſen Arbeiten
hat Egli eine Spezialbibliothek von Namenſchriften zu—
ſammengebracht, wie ſie ſonſt kaum mehrexiſtieren
dürſte; er hatſie letztwillig der Stadtbibliothek ver—
ehrt.

Eglis Nomina Géographica ſind eines jener groß—
angelegten Werke, die als kühner Wurfſich nur durch
viele Einwendungen und Bedenken zur Anerkennung
durchringen. Aber heute iſt der Ruf dieſes Werkes ge—
macht und der Nameſeines Verfaſſers wird der
Schweiz für immer zur Ehregereichen.
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